
Ballade vom roten Haar

Im S
a

ommer war das Gr
d

as so tief, dass jeder W
G

ind daran vorüberl
C

ief.

Ich habe d
a

a dein Bl
e

ut gesp
G

ürt, und wie es h
F

eiÿ zu mir herüberr
a

ann.

D
a

u hast nur mein G
d

esicht berührt, da starb er
G

einfach hin, der harte M
C

ann.

Weil's solche L
a

iebe n
e

icht mehr g
G

ibt: Ich hab mich
F

in dein rotes Haar verl
a

iebt.

Im Feld den ganzen Sommer war der rote Mohn so rot nicht wie dein Haar.

Jetzt wird es abgemäht - das Gras. Die bunten Blumen welken auch dahin.

Und wenn der rote Mohn so blass geworden ist, dann hat es keinen Sinn,

dass es noch weiÿe Wolken gibt: Ich hab mich in dein rotes Haar verliebt.

Du sagst, dass es bald Kinder gibt, wenn man sich in dein rotes Haar verliebt;

So rot wie Mohn, so weiÿ wie Schnee, im Herbst, da kehren viele Wunder ein.

Warum soll's auch bei uns nicht sein, du bliebst im Winter doch mein rotes Reh.

Und wenn es tausend Schön're gibt: Ich hab mich in dein rotes Haar verliebt.
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